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II . Abſtecher .

Das Nahthal bis Kreuznach .

Beym Eintritt in das Nahthal bietet der Rochus —

berg ſeinen hohen Rücken zu einem bequemen Ue—

berblicke des ſchönern Theils und zu einer lohnenden

Anſicht der Rebenhügel des Gaues von Niederin —

gelheim bis zum Salinthale zu Kreuznach an .

Wer es verſäumte , dieſe köſtlichen Anſichten von

da , wo man noch einen Nachgenuß der Reiſe von

Mainz her haben kann , zu nehmen , verſäume es

nicht , ſich zu Münſter , 1½ Stunde von Bingen

auf dem linken Nahufer , auf die Rahl ( einen

Berg ) führen zu laſſen , um wenigſtens den Gau

zu überblicken . Als Schandſäulen alter Zwietracht

Deutſcher Fürſten gegen Deutſche Füeſten ſtehen

hier noch zwey Thürme auf ehemals Pfälziſchem
Gebiete gegen das ehemalige biſchöflich Mainzer

Gebiet . — In dem Dörfchen ſelbſt iſt die katholi —

ſche Kirche mit dem Miniatur - Thürmchen dem

Architekten wohl eben ſo angenehm , als die pro —

teſtantiſche ihm qua tal . zuwider ſeyn muß . —
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Die Weine von Münſter , Sarmsheim , Lauben —

heim und Langenlohnsheim ſind , obwohl nicht die

ſtärkſten , doch die delikatſten des Nahthals .
Eine halbe Stunde ober Kreuznach , 3 Stunden

von Bingen , ward auf dem rechten Ufer der Nahe 1A4

zuerſt die Karlshalle , jetzt von der ganzen Saline 6
ein ſehr unbedeutender Theil , angelegt , 1729 , 50
auf dem linken die Theodorshalle , 17433 . — Der

reine Ertrag der Salinen war , gewiß nicht zum

Nachtheile der Regie , zu 150,000 Fr . angeſchlagen ,

11674

tber Ruch und auch ſo beſteuert geweſen — ( früher , noch ehe
eguemen! die letzte Halle erbaut war , wurde der jährliche
et lohnende Salzertrag angegeben zu 3000 Malter Salz , jedes

onNiedint Malter zu 228 Pfund ) . — Das hieſige Salz iſt

euznach u ſehr ſcharf , hat aber auch eine nicht angenehme
Anſichtenvu Bittere .
det Reiſe v Kreuznach , die Vaterſtadt Mahler Müllers ,

Urſäunt ! liegt 3 Stunden von Bingen . Die Heidenmauer
devonDi deutet noch auf den Aufenthalt der Römer in dieſer

Rahl ſin Gegend . Die Karolinger hatten hier einen Pallaſt .

ſtens denb. Oſtwärts von der Karlshalle , zwiſchen Kreuznach

altet Zuittnt und Hockenheim , an einem Berge , iſt der ſoge —

Fürſen fik nannte Pfalzſprung , wo Kurfürſt Friedrich IV .

ls Pfilzſce im Jahr 1603 mit ſeinem Pferde über einen 27

öflichMun Schuh breiten Laufgraben geſetzt hat .

iſt dielech Die hieſigen Sohlen - Lederfabriken ſind ihrer

bürmchn Güte nach den Stromberger nachſtehend , ſonſt aber

. 4t dit ſt wohl die vortrefflichſten der Gegend .

Die Tabaksfabriken waren ſonſt hier bedeutend ,
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150 Das Nahthal .

und brachten der Stadt großen Vortheil . — Bedeuten⸗

der noch waren die Runkelrüben - Zuckerfabriken des

Herrn Karchers und Herrn Sahlers ; letzte

doch in geringem Grade : und es ſcheint , daß ſie

ſelbſt jetzt nicht ins Stocken gerathen .

Unter den dortigen Alterthümern ſind zu be⸗

merken : 1. Castrum romanum : ehemals , da der

Fluß noch an dem ſogenannten Haſenrechezum Theil

hinzog , auf einer Inſel gelegen . Die Fundamente

davon , ſo wie die von dem doppelten Hofe zum⸗

Theil , ſind noch ſehr kennbar . Ein Theil der

Hauptmauer des Caſtrums gegen Oſten zeigt noch

klar , daß das Mauerwerk Kaſtenwerk geweſen , an .
7 2

dem der Mantel aus mäßig großen Steinen in

ſchräger Richtung und in jeder Lage entgegengeſetzt

gemauert war ; die Füllung aber in warmen Speiß

geſtampft zu ſeyn ſcheint . — Das Caſtrum war

ein Oblong , deſſen kürzere Seite gegen 1000 “ ,

die längere etwas mehr betragen . Erſt 893 wurde

von den Normannen dies Caſtrum zerſtört . 2. Der

Kautzenberg , eine Veſte , die im 30jährigen

Kriege ſehr berühmt war , und von den Franzoſen
im Jahr 1689 zerſtört wurde .

ſich freuen , daß die Ruine in die Hände des Barons

von Recum gekommen , der den ganzen Schloß —

berg auf ſeiner Südſeite mit Reben , und auf der

Nordſeite mit Bäumen bepflanzt hat , ſo daß dieſe

Anlage , für die die Natur ſchon viel gethan hat ,

Seine Lage gegen

und über der Stadt war ſehr ſchön , und man muß
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eine der ſchönſten der Gegend werden muß . Ue —

brigens iſt es ein Beweis der humanen Geſinnung

des Beſitzers , daß er dem Publikum den Mitgenuß

dieſer Anlagen gönnt . 3. Von dem fürſtl . Sim —

mern ' ſchen Pallaſte , der faſt die ganze Länge der

Nordſeite der Stadt einnahm , und ſehr anſehnlich

war , ſind nur noch wenige Reſte geblieben , die

zum Theil ganz unkenntlich gemacht worden . Er

hatte mit dem Kautzenberg gleiches Schickſal , von

den Franzoſen verbrannt zu werden . 4. Von der

1400 von der Wittwe Rupert Pipans erbau —

ten großen Kirche auf der Inſel blieb nur das Chor

von der Franzöſiſchen Zerſtörungswuth 1689 eini —

germaßen verſchont . Dieſes Chorgebäude haben

die Katholiken verkauft , und ſo wird es zu Stroh —

und Holzmagazinen benutzt .

Außer der ſchon genannten von Recum ' ſchen

Anlage iſt der geſchmackvolle Schmerziſche Garten

des Beſuches ſehr werth , und wird nur überſpannte

Forderungen unbefriedigt laſſen . Auch er iſt dem

Zutritt jedes anſtändigen Menſchen offen .

Nicht weit von Kreuznach , bey dem Dorfe

Sprenglingen , iſt ein Schlachtfeld mit einem

Denkmale , welches das Andenken an Michael

Mort , den wackern Kreuznacher , bewahrt , der

1279 hier im Kampfe für die gerechte Sache ſeines

Fürſten , Johannes von Sponheim , ſiel ,

und ihn mit ſeinem Blut von ſchmähliger Gefan —

genſchaft rettete .
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Ebernburg , die ehemalige Veſte Franzens

von Sickingen , wo ſein Freund , der geächtete

Ulrich von Hutten , eine Zuflucht fand , und

von wo aus er einige ſeiner glühenden Schriften

erließ . Dieſe Schloßtrümmer wurden zur Fran —

zoſen - Zeit von der Domänen - Verwaltung für 6

Franken an einen Gensd ' armen auf den Abbruch

verkauft . Glücklicherweiſe war aber dieſes Gemäuer

wie aus Erz gegoſſen , und der Käufer bedauerte

Da , Naßhihal .

ſeine verſchleuderten 6 Franken .

Einen ſehr angenehmen Spaziergang bietet die

Inſel , ſowohl ober als vorzüglich unter der Brücke .

Am letzten Orte geben in - und ausländiſche Holz —
arten angenehme Laubdächer und dunkle Spazier —

gänge abwechſelnd mit freyen Raſenplätzen , überall

mit bequemen Sitzen . — Erfriſchungen aller Art

reicht der freundliche Beſitzer , der hier einen

angenehmen Tanzſaal gebaut hat . Auch auf dem

obern Theile der Inſel ſind zwey ſolcher Säle , wo

den Sommer über jeden Sonntag Tanzbeluſtigungen
ſind . Auch hier ſind unter vielen Steinobſtbäumen

im Frühlinge ſehr angenehme Spaziergänge ; denn

im Sommer hat man noch nicht hinreichenden
Schatten . So viel Nachtigallen , als man hier
auf der Inſel und in den obengenannten Gärten

findet , ſind nicht leicht anderwärts anzutreffen . —

Außer der Stadt iſt neben einem klaren Bache ,
der überall über Felſen gleitet , unter dichtem

Schatten , ein ſehr kühler und einſamer Spazier —
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Rheingrafenſtein . 153

gang eingeſchloſſen , auf der einen Seite von einem

waldigen Hügel , auf der andern von Erlen und

Pappeln , die den Bach oft verdecken , nur hie und

da aber den Sonnenſtrahl durchfallen laſſen .

Einen andern , ſehr lohnenden Spaziergang bietet

der Rheingrafenſtein dar dem , der die mäßige

Mühe des Erſteigens nicht ſcheuet . Gewöhnlich

macht man dieſen Gang in der Frühe . Erreicht

man ſeinen Gipfel vor Sonnenaufgang , ſo erblickt

man , ſo weit das Nahthal ſich dem Auge darbietet ,

ein ſchwebendes Meer von dem Nebel , der auf dem

Fluſſe liegt , gebildet : nur das Salinengetöſe unter

den Füßen und das Morgengeläute der nahen Dörfer

ſtöret die Täuſchung . Allmählig treibt der Son⸗

nenſtrahl den Nebel niedriger und niedriger ,

und die genannte Ebernburg , ſammt den

andern Bergen , tauchen wie Inſeln aus dem⸗

Meere ; dann erſcheinen die Thurmſpitzen ,

und jetzt iſt ein leichter Stoß des Morgen —

windes im Stande , das ganze Florgebilde , wie

einen Feentraum , dem Auge zu entrücken . — Auf —

der Gans ( ein hoher Punkt des Felſenbergs ) und

auf der Veſte des Rheingrafen vom Stein nimmt

ſich dieß Wunderſchauſpiel am ſchönſten aus . —

Auf der letzten Stelle ſieht man grauſend von der

überhangenden Porphyrwand , wohl über 400 “ in

die Tiefe , auf den Fluß, der ſich ſchäumend über

das Wehr und die Felſen ſeines Bettes wegarbeitet .

Einen wunderſchönen Anblick gibt dann in dem .
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15⁴4 Das Nahthal .

Thale die Saline . — Eben ſo muß den Beobachter

die erſtaunliche Kühnheit des Baumeiſters dieſer

Veſte in Erſtaunen ſetzen , der auf die kleine Vor⸗

ſprünge der Porphyrwand , mittelſt Hängegerüſte ,

von oben herab , ſein Werk gründete , und , wo der

Felſen nur wenig geſprungen , vorſichtig Bogen

ſetzte . Dafür ſteht auch noch alles Gemäuer loth —

recht , obgleich es dem Einfluß der Witterung blos⸗

geſtellt , obgleich es durch die Sprengung zu einer

Ruine gemacht worden . — Wer nicht durch das

Alſenzer Thal wandern will , geht von hier über

die unten liegenden Münſterer Salinen einen⸗

ſehr angenehmen Gang nach Kreuznach zurück . —

Der Mineraloge , der Mechaniker wird ohne in —

tereſſante Bemerkungen den Ort nicht verlaſſen ,

und wer blos ſchöne Naturanſichten ſucht , wird

die Porphyrfelſen , auf dem die Veſte des Grafen

vom Stein ſteht , nicht ohne Vergnügen ſehen , und

ſie gewiß zu den einzigen Anſichten in ihrer Art zäh⸗
len . — Der Mineraloge verſäume es nicht , von hier
aus der Alſenz entlang , die hier auf der rechten Seite

des Nahfluſſes einfällt , die Gänge von Steinkohlen⸗

zu beſuchen . — In Altenbamberg , 2 Stun⸗

den von Kreuznach , beſteige er die Cronenburg ;

von ihrer Höhe hat man im Frühlinge den man⸗

nichfaltigen Wechſel eines Engliſchen Garten . Bey
der genauen Anſicht der Veſte gegen das Dorf findet

wan doch auch die Spur der Sparſamkeit : denn

die Mauer iſt , weil man da wohl keinen Angriff



Meiſenheim . Oberſtein . 1355

zu fürchten hatte , von Lehm. — Bey Alſenz fan —

gen die ſehr ergiebigen Kohlenbergwerke an , und

gehen bis oberhall Meiſenheim . — Bey Mo —

ſchel , eine Stunde von Alſenz , iſt das ergiebige

Quekſilberbergwerk auf dem Landsberg ſehenswerth .

Die Rückreiſe von Meiſenheim , wenn man nicht

nach Oberſtein ) , um die bedeutenden Agat —

ſchleifereyen zu ſehen , gehen will , geht über Glan—
Odernheim nach dem Diſibodenberg , wo von

den prächtigen Ruinen nur wenig noch übrig iſt ;

von da über Monzingen , dem Lieblingsgang

des Dichters Götz nach ſeiner Winterburg , und

von da über Burgſponheim , nicht weit von

dem Kloſter Sponheim , wo Trithemius Abt

geweſen , geſchrieben , und die ſchönſte Bibliothek

ſeiner Zeit geſammelt hatte ; dann das ſchöne Thäl —

chen von Burgſponheim nach Weinsheim und

Kreuznach zurück . — Man wird ſich bald über —

zeugen , daß die Schönheiten dieſer Gänge den

Dichtergeiſt anregen mußten .— Nach dieſer Wan —

derung möchte es nicht ungerathen ſeyn , Kreuznach —

„) Die Gegend von Idar und Oberſtein hat ein Schweizeri —
ſches Anſehen. Maleriſch hängt Oberſtein an dem Berge , der
durchaus eine Felſenmaſſe darſtellt In dieſen iſt die Kirche
des Orts faſt ganz hineingebaut , und ihre innern Wände ſind
bemoost . Unter einem herabgeſtürzten Felſenſtück , an der“
vorüberſtrömenden Nahe , hat ſich ein Landmann ſeine Woh—
nung eingerichtet . Eine alte Burg krönt die oberſte Höhe
des Gebürgs . Beide Orte zeichnen ſich durch vorzügliche
Agatſchleifen aus ; ihre Agathändler beſuchen häußgedie Meſfen—
zu Frankfurt , Leipzig ꝛc.



Stromberg .

noch einmal von der Spitze des Kautzenbergs , von

dem Plätzchen des H. Potthofs auf dem Martins —

berge , dicht am Binger Thore , anzuſehen .

Das Stromberger Thal bis an die Eiſenſchmelze
des H. Utſch , 7 Stunden von Stromberg ,

hat ſchauerliche Schönheiten . Der Weg von Kreuz —

nach iſt angenehm , geht über Schweppen hau —
ſen , wo H. Wehrfritz eine gute Papierfabrik

betreibt . Ehe man nach Stromberg , 3 Stunden

von Kreuznach , kommt , fällt ſchon Fuſts Burg

und gegenüber der Goldenfels in die Augen .

In Stromberg wird das beſte Sohlleder der Ge —

gend gemacht . 7). Stunden oberhalb Stromberg

liegen die Sahler ' ſche , und Stunde ober die⸗

ſer die Utſch ' ſche Eiſenwerke . — In dem Thale

dröhnen die Hämmer , und neben dem ſchönen ,
aber ſchmalen Wieſenthale , das die Güldenbach

durchfließt , thürmen ſich ſteile Berge , und an dem

einen liegen losgeriſſene Maſſen von grauem Mar —

mor , ſo daß man glaubt , man ſey den Giganten .

und Cyclopen nahe . Um nicht auf den kahlen Hunds⸗

rücken zu kommen , iſt ' s räthlich , den Wanderſtab ,

nicht weiter zu ſetzen .
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